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Eine Erfolgsgeschichte: Curriculare Fortbildung in Alterspsychotherapie

Von DipL-Psych. Torsten Michels

Am 8. März 2014 wurde der erste Kurs Al

terspsychotherapie, den die PTK Hamburg
2012 gemeinsam mit dem Institut für Al
terspsychotherapie und Angewandte Ge
rontologie als schulen- und berufsgrup-
penübergreifenden Fortbildungskurs zur
Psychotherapie mit Älteren angeboten
hatte, beendet. Die Vizepräsidentin Frau
Gabriele Küll verabschiedete die Teilneh

mer* und bedankte sich für das Vertrauen

und das Interesse an dem Curhculum, das

von Herrn Professor Peters und Frau DipL-

Psych. Schräder konzipiert und geleitet
wurde.

Die regelmäßige Evaluation der Teilneh
mer hatte bereits früh eine hohe Zufrie

denheit an der Fortbildung gezeigt, die
sich in der Endauswertung bestätigte. Da
auch bereits zum ersten Curriculum nicht

alle Interessierten teilnehmen konnten,

hatte sich der Vorstand der PTK Hamburg
entschieden einen weiteren Kurs durchzu

führen, der bereits am 21. März 2014 be

gann.

Treffen mit Ausbildungsinstituten

Von Dipl.-Psych. Heike Peper

Am 9. April 2014traf sich der Kammervor
stand mit Vertreterinnen und Vertretern

der Hamburger Ausbildungsinstitute.
Schwerpunktthema war die Reform der
Psychotherapieausb/Idung.

Prof. Richter informierte über den Stand

der Diskussion zum zukünftigen Berufsbild
und zum Kompetenzprofil auf Bundes-
und Länderebene. Weiterhin stellte er ein

Eckpunktepapier der BPtK vor, das Anfor

derungen an eine zukünftige Ausbildung
zusammenfasst.

Intensiv wurde über die Rolle der Ausbil

dungsinstitute im Rahmen einer mögli
chen „Direktausbildung" (Psychotherapie
studium mit Approbation plus anschlie
ßender Weiterbildung) diskutiert. DieAus
bildungsinstitute könnten als Weiterbil
dungsstätten für den Erwerb der Fachkun
de anerkannt werden und würden damit

im Rahmen der Weiterbildungsordnung
der Aufsicht der Kammer unterstehen. Ins

Wenn die Seele Schaden nimmt

Von Gabriele Kuli

Zum dritten Tagder seelischen Gesund
heit von Psychotherapeutenkammer
und Ärztekammer Hamburg am 26. Fe
bruar 2014

Diese gemeinsamen Veranstaltungen von
Ärztekammer und Psychotherapeuten
kammer haben inzwischen Tradition. Wir

haben in den letzten Jahren einige wichti
ge Themen gemeinsam mitder Ärztekam
mer bewegt, wie etwa „Seelische Gesund
heit im Berufsalltag" und „Chancen und
Grenzender Psychotherapie im Alter" und
sind dabei immer auf große Resonanz bei
den Kollegen* beider Kammern gestoßen.

Auch in diesem Jahr zeigte die große Zahl
der anwesenden Psychotherapeuten, Ärz
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te und sonstigen Interessierten, dass wir
mit „Wenn die Seele Schaden nimmt -

Folgen von Traumatisierung" wieder ein
Themavon aktueller gesellschaftlicher Re
levanz aufgegriffen haben, bei dem ärztli
che, psychotherapeutische und psychoso-
ziale Kompetenzen angesprochen und
gefordert sind. „Etwa 40% der Deutschen
haben in ihrem Leben bereits körperliche,
psychische oder sexuelle Gewalt erfahren
- Männer wie Frauen, Jungen wie Mäd
chen". Das ergab eine im Deutschen Ärz
teblatt zitierte Aachener Studie. Gewalt

kann also jeden treffen und jederzeit. Als
Einzelnen im persönlichen Umfeld oder in
einer großen Gruppe von Betroffenen bei
Großschadensereignissen oder auch im
beruflichen Umfeld, wenn wir an die Ein

sätze deutscher Soldaten in Afghanistan
und anderswo denken.

Aufgrund einer sehr positiven, hohen Re
sonanz auf die Fortbiidungsveranstaltung,
war diese sehr schnell ausgebucht. Wie
bei dem vorgehenden Kurs gibt es aber
auch nun wieder die Möglichkeit, sich auf
eine Warteliste für einen weiteren Kurs set

zen zu lassen. Dazu ist es möglich, das
Anmeldeformular auf der Internetseite der

PTK Hamburg ausgefüllt zu senden. Inter
essierte werden dann angeschrieben,
wenn es konkretere Details zu einer Neu

auflage der Fortbildung im Jahr 2015/2016
gibt.

besondere die ungeklärte Ffnanzierung der ^
Weiterbildung und der Umgang mit mögli- 5^ s>
cherweise unterschiedlichen Weiterbil- |
dungsordnungen in den Landeskammern ig *
wurden als Bedenken hinsichtlich dieses .

Ausbildungsmodells geäußert.

Der Kammen/orstand nahm die angespro
chenen Argumente auf und ermunterte
die Ausbildungsinstitute ausdrücklich, sich
an der weiteren Diskussion zur Ausbil

dungsreform und in der Kammerzu betei
ligen.

Die Folgen sind in jedem Fall verheerend.
Gewalterfahrungen führen erwiesenerma
ßen zu einem deutlich höheren Risiko,
psychisch oder somatisch zu erkranken.
Das Risiko zu erkranken kann durch

rechtzeitige qualifizierte multiprofessionelle
Hilfe deutlich gemindert werden. Bei trau-
matisierenden Erlebnissen kommt es dar

auf an, zügig die richtigen Behand
lungsschritte einzuleiten. Hier sind Ärzte
und Psychotherapeuten gemeinsam mit
den anderen Helfersystemen gefordert.

Die Veranstaltung gliederte sich in zwei
Hauptvorträge am Vormittag und fünf
Workshops am Nachmittag.

Imersten Hauptvortrag sprach Dipl.-Psych.
Sylvia Wunderlich, die in Erfurt eine Praxis
für Psychotherapie und Neuropsychologie


